
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 46 (1920)

Heft: 22

Artikel: Zum Schweizerischen Tonkünstlerfest in Zürich

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-453562

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-453562
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zum Schweizerischen Conkütmierfest in Zürich

Ihr naht euch wieder, fiedelnde Gestalten,

Und bringt Srau ttlusika das Opfer dar.

Die 3utigen rücken an mit unsern Alten;
6s ist scbon eine imposante Scbar!

Parade nimmt die Conkunst ab im ÎTÎaien;

Zur Zeit, wo alles zwitschert, jubiliert,
UJollt ibr uns dureb der töne rtîacbt erfreuen,

Die ibr eueb oft ins fierz uns musiziert!

(29. bis 3i. Itlai)
Altmeister r}e gar, dessen Corbeer schimmert,

Eässt aucb vernehmen sieb an euerm fest.
ITÎancb' anderer bat ein Opus flott gezimmert,

Das der vox populi er überlässt.

Selbst Klose, der die Siscbe singen machte

In seiner Ilsebill", ist aucb dabei.

Dann nabn sich Doret, Eauber, Brun ganz sachte

mit ibrer möglichst eig'nen melodei.

Der Doktor Uolkmar Andreae wird klopfen

mit seinem Stab auf's Dirigentenpult.
6s wird der Schweiz von Künstlerstirnen tropfen,

Und auch der ßörer braucht manchmal Geduld.

6s wird gebrucknert und gewagnert werden,

Dieweil im mai man gern im Schatten" stebt

Uon solchen, die gewandert einst auf 6rden ;

Um die im Anfang auch kein Bahn gekräht!

Ob schweizerisch das diesen zu gestalten

Der Conkunst scheint doch wob! einCrugschluss mir,

Schlagt zu den 3u"9«R euch und zu den Alten,
Doch in der Kunst braucht's kein Kantonspanier!

Der ßeimatsebein für gutes musizieren

Ciegt jenseits aller Candesgrenzen, wisst!
6in meisterwerk wird nimmer sieb verlieren,

Auch wenn man den, der's schuf, vielleicht vergisst.

Gott grüss' die Kunst, die uns in holden Conen

Die Schale süssen Hektars hält bereit,

Der Eebens--Dissonanz uns will versöhnen,

Das Reich der ßarmonien uns öffnet weit.

ÜJillkomm den Gästen, die uns UJeibestunden

Bereiten beute, guten UJillens voll

mög' allen dieser 6xtra--Conscbmaus munden,

Dass lächeln alle fïïusen samt Apoll! Kebelfpalter

Das daeftoerf oon üerfaillee*)
G Sölkerbund, o Sölkerbund,
2ö!e liegft du mir im Klagen 1

S)u drückfi mir meine Seele round

Cind roürgft mir 3U den Kragen.

geh firme hin, ich finne her.

Gb un9 der Kuchen fromme,
Ob nicht für uns der Selg 3U fchroer,

3er dort oon Serfaitles komme.

[Jch möcht' das 3)ing roohl fchlucken gern ;

Kuch ich hab' gdeale,
Kuch ich blick' nach dem ßoffnungsftem
Kus diefem gammertale.

Seoor man aber fo 'roas ifjt,
Kluß man es unterfuchen,
ünd Klififrau'n fehr oon Köten ift
.Sei diefem SSunderkuchen.

Sa ich Ihn länger fchon befchau",

KJird er mir gan3 oerdächtig,
(Er fcheint mir innen faul und grau
Srob der ©lafur fo prächtig.

Sas Klehl, das 3U dem Sackroerk hier
Sie ßerr'n" oerroendet haben,

Se3ogen fie fo fcheint es mir
Kb Gager Schan3engraben".
Siel faule Gier kamen auch

ßinein als gute ©aben",
Clnd ftatt Kopnen, roie es Srauch,
Koch Kläufedreck und Schroaben.

Sas ©an3e präfentiert fich 3ioar.
Kecht fein und lockt 3um Schmaufe ;

Soch pafit fein Suft auch gan3 und gar
Sicht 3U dem Schroei3erhaufe.

geh glaube, roer oom Kuchen Ifit,

Sekommt den Kabenjammer,
ünd roer Im Sölkerbunde ift,

Kommt 3roifchen Stein und ßammer.

2Ber preift das Sing mit oollem Son?

gebt find's noch Satrioten
Soch furcht' ich, nach 3ehn gahren fchon

ßeifit's Solk fle gdioten.

Runfïtoert

Käufer: Sein, fünf3tg ôranken für das

Sild, das Ijl m'r 3U teuer 1

Slïaler: Su teuer, fagen ©le 1 Sas herrliche

C5tilleben mit den SSürflen, dem

Srachtfchinken und der 3ehnkilo-
Speckfeite. Sïann, roenn ich 3hnen
das alles nach ©eroicht oerkaufte 1 -n
¦*) Kus einem GtimmSouoert In 3ürlch II. Ked.

^berglaubîfd)
Ser Sotanik-Srofeffor X. legte einem

feiner Studenten nahe, etroas fleißiger
an den ®r,kurponen teilnehmen. 2Jber

dem Studenten, den mehr intcrefpert,
roas die Sichter, als roas die Slümlein
fagen, kam uft S. ö. Siegers öinger-
hütchen" in den Sinn und oerfchmirjt
trocken meinte er: Gr fei halt abergläu-
bifch und fcheue Schroarjkunjl ;

Senn man 3ifchelt mancherlei,
Safi man ßejenmelfter,
Safi man kräuterkundig fei

ünd im Sund der ©eifter." 53. k.

ßefanr.tu Dramen
(Keue Üiusgabe)

Ginfame Klenfchen.
Kellner, bitte, fagen Sie doch dem ßerrn da

gegenüber, dafi Ich feit geftern nicht mehr oerlobt

bin!"
* *

*
©orki's Kach ta fol".

2Öo kommft du her, fo fpät?"
Kus dem KachtafnlV
So? ßat dich dein Ciebhaber hinausgeroorfen?"

*
Sie KJaffen nieder!

fagte Sräulein Kmalia. da legte fie ihren fälfchen
Sopf In die Schublade und Ihr ©ebifi Ins Söaffer!

k. eD.

ßroßfrädttfehe £cbrbuben
Ser Klai ifl gekommen,
Sie Gehrbuben 3iehen aus.
Klle Kleifter in Sürich
Grfaffet ein ©raus.

Slutrote Slat«1'«
Gaden ein 3um Glndenhof.

gm Saktfchritte nahte,
KJas ein fchneldiger ©of.

Kafi hinter den Ghren,
KJartet fchon der Keferent;
Sob Saufend] 2Ser die Sürcher
Gehrbuben nicht kennt!

Soch einmal Im gahre
KJaltet doch der Serftand:
Soli3eimänner nahmen
Sie Suben bei der ßand.

Ser eint mufi aufs ßäfeli,
Ser andere ins Sett,
So endet die ©efchichte

gm ©anjen fehr nett. 21. Kr.

Der deutsche Hationalbolfcfyetoisnius
Sas helfie Gis,
Sas nächtlich dunkle Gicht,

Sind jeb' gan3 eins
ünd ähneln fich doch nicht.

Sas Solk der Senker eilt gedankenlos
Kach rückroärts 3U dem Siel nach oorne los.

Sriedfert'ge rufen laut
Kach dem erneuten Streit,
ünd Kriegeüuft'ge find
3ur Srledensruh' bereit.

ünroiffende oereinet die Serfchroörung,
Kufbauende bereiten die Serflörung.

Sas 2Blderfhebende
Grhebet das Sanier
ünd jedermann ifl jebt
Kichts oder Klles hier.
SSas gedem fonft oerhafit roar, Ifl jebt Sitte
Sas ift der Stand ©ermaniens in der Klitte!

Sa nahet fich oon rechts

Sas unge3ähmte Sier.
Ser Cöroe ßoehmut; und

Son links tritt keck herfür
Sie KJölfin ooller ©rimm, und roie fich nun beide

Sa treffen routerfüllt an fchmaler ©re^esfeheide,

Sa führt der inn're Srieb
Sie tolle Kîachlbegler
3um fchrecklichen Serein
Sierifch auch Sier mit Sier
ünd auf des Solkes angeflammtem Slabe
©eblert die 2Bölfin eine Slgerkabe.

Ser nationale SI0I3
Sränkt giftig Solfcheroiflen,
Sie nun oereinigt in
Sem Sigerlager niflen.
Ser Saftardtiger fpringt mit den ererbten Sücken,

Keifit Kechte, Clnke und die Klitte nun in Stücken.

Sas ifl es, roas bisher noch keiner kennt.

Sas man den nationalen Solfcheroismus nennt.

Sraugolt Clnoerpand

Dumme Jcage

öür den Seitritt 3um Sölkerbund

roar der Sundesrat einft immig.
Sas Solk entfehied mit etroas über

400,000 Stimmen 3a und 320,000 Stimmen

Sein.
Saraus ergibt pch, daß beinahe die

ßälfte der jîimmbereduïgten Sehrohr'
bürger im Sundesrat gar nicht oertreten

pnd Struthatra

Xum Schweizerischen conkütMlerfttt in Zürich

Ikr nakt euch wieäer, fjeäeinäe gestalten,

Unà bringt ?rau Musiks cias Opfer äsr.

vie Zungen rücken sn mit unsern Alten

ist schon eine imposante 5char!

paraäe nimmt äie Tonkunst ab im Maien

Zur Zeit, wo alles Zwitschert, jubiliert,
Ulollt ihr uns äurch äer töne Macht erfreuen,

vie ibr euch oft ins fier? uns musiziert!

(2y. bis zi. Mai)
Altmeister fie gar, äessen Lorbeer schimmert,

Lässt auch vernebmen sich an euerm Test.

Manch' anäerer bat ein Opus flott gewimmert,

vas äer vox populi er überlässt.

Selbst Klose, äer äie Zische singen machte

ln seiner llsebill", ist auch äabei.

vann nabn sich voret, Lauber, Krün gan? sachte

Mit ibrer möglichst eig'nen Meloäei.

ver voktor Volkmar Märese wirä Klopsen

Mit seinem 8tab auf's virigentenpuit.
Ks wirä äer Schwei? von künstlerstirnen tropsen,

Unä auch äer fiörer braucht manchmal «Zeäulcl,

Ks wirä gebrucknert unä gewagnert weräen,

vieweil im Mai man gern im Schatten" steh!

Uon solchen, äie gewsnäert einst auk Cräen

Um äie im Anfang auch kein fiabn gekräht!

Ob schweizerisch äss Ulesen ?u gestalten

Verlionkunst scheint äoch wobl einürugschluss mir,

Schlagt ?u äen Zungen euch unä 2u äen Alten,

voch in äer Kunst braucht's kein ksnlonspanier!

ver fieimatschein kür gutes Musizieren

Liegt jenseits aller Lsnäesgrenüen, wisst!
kin Meisterwerk wirä nimmer sich verlieren,

Auch wenn man äen, äer's schuf, vielleicht vergisst.

lZott grüss' äie Kunst, äie uns in boläen Lönen

vie Schale süssen Nektars bält bereit,

ver Lebens-'vissonan? uns will versöbnen,

vas keich äer fiarmonien uns össnet weit.

(Uillkomm äen tZästen, äie uns Aeibeslunäen

vereitert beute, guten Ulillens voll I

Mög' allen äieser extra-îlonschmsus munäen,

vass lächeln alle Musen samt Apoll! nàisoà

Das öackwerk von Versailles*)
(Z Döikerbunä. o Bölkerbunä.
Wie liegst eiu mir Im Magen I

Du ärückst mir meine Seele wunä
llnä würgst mir zu clen Rragen.

Ici, sinne bin. icn sinne ner.
Ob uns cler Rucken sromme,
<Zd nicbt für uns cier Te!g zu scbwer,

Der clort von Versailles komme.

Icb möcbi' cias Ding wobi scblucken gern :

Auck Ick kab' Iöeale.
Aucb Ick blick' nacb cism Kofsriungsflern
Aus cliesem Jammertals.

Bevor man aber so 'was ißt,

Muh man es untersucken,

llnä Mihtrau'n sekr von Nöten Ist

HZel cilessm Wunäerkucben.

Da ick ikn länger sckon desckau'.

Wirä er mir ganz verääcktig.
Er sckeint mir innen faul unä grau
Trotz äer Glasur so präcktlg.

Das Nlekl, äas zu äem Backwerk kler
Dle Kerrn" verwenäet Kaden,

Bezogen ste so sckeint es mir
Ad Lager Sckanzengraben".
Biel faule Eier kamen auck

Kinein als gute Gaben",
(tnä statt Nostnen, wie es Brauck.
Nock Aläuseäreck unä Sckwaben.

Das Ganze präsentiert stck zwar.
Neckt fein unä lockt zum Sckmause :

Dock paßt sein Duft auck ganz unä gar
Nickt zu äem Sckweizerkause.

Ick glaube, wer vom Rucben Ißt,

Bekommt äen Rahenjammer.
llnä wer Im Bölkerbunäe Ist,

Rommt zwiscken Stein unä Kammer.

Wer preist äas Ding mit vollem Ton?
Ietzt sinä's nock Patrioten
Dock sürckt' Ick. nack zekn Iakren sckon

Kelszt's Bolk ste Iäloten.

Runstwert

Räuser: Nein, sünszig Sranken sür clas

Bilcl. clas ist mir zu teuer!

Alaier: 5Zu teuer, sagen Siel Das kerr-
iicke Stilleben mit clen Würsten, clem

Pracktsckinken uncl cler Ieknkilo-
Speckseite. Mann, wenn ick Iknen
clas aiies nack Gewickt verkaufte l -st

Aus einem Stimm Couverl ln Jtiricn II. Reo.

Abergläubisch

Der Botanik-Prosessor X. legte einem

seiner Stuclenten nake. etwas sieißiger

on clen Exkursionen teiizunekmen. Aber
clem Stuclenten. clen mekr interessiert.

wos clie Dickter. als was clie Blümiein
sagen, kam just C. S. Aîeyers Singer-
kütcken" in clen Sinn uncl oersckmitzt

trocken meinte er: Cr sei kalt abergläu-
bisck uncl sckeue Sckwarzkunst :

Denn man zlsckelt manckerlel,
Dasz man Kexenmelster,
Dasz man kräuterkunäig sei

llnä im Bunä äer Geister." P. s<.

öekannte Dramen
(Neue Ausgabe!

Einsame Alenscken.
Rellner, bille, sagen Sie äock äem Kerrn äa

gegenüber, äaß icb seit gestern nlcbt mekr verlobt

bin!"

Gorkl's Nacbtasnl".
Wo kommst äu ber. so spät?"
Aus äem Nacbtasnl"."
So? Kat älck äein Liebbaber binausgeworsen?"

Die Waffen nieäer!
sagte Sräulein Amalia. äa legte ste Ikren salscken

Zopf In äle Sckublaäe unä Ibr Gedlfz Ins Wasser!

Großstädtische Lehrbuben
Der Alai Ist gekommen.
Die Lekibuben zieken aus.
Alle Meister In Zürick
Erfasset ein Graus.

Blutrote Plakate
Laäen ein zum LInäenkof.

Im Taktsckrltle nakte.
Was ein scknelälger Gas.

Nah kintsr äen Okren,
Wartet sckon äer Referent:
Poh Tausenä! Wer äis Zürcker
Lekrbuden nlcbt kennt!

Dock einmal Im Iakr«
Waltet äock äer Berstanä:
Pollzelmänner nakmen
Die Buben bei äer Kanä.

Der eint muß aufs Käfeii.
Dsr anäsre Ins Beit.
So enäet äle Gesckickte

Im Ganzen sskr nett. A. Br.

Der deutsche Nationalbolschewismus
Das beiße Eis.
Das näckillck äunkls Lickt.
Sinä jehl ganz eins

llnä ökneln stck äock nickt.

Das Volk äer Denker eilt geäankenlos
Nack rückwärts zu äem Ziel nack vorne los.

Srleäsert'ge rufen laut
Nack äem erneulen Streit.
llnä Rrlege^Iust'ge sinä

Zur Srleäensruk' bereit.

llnwissenäe vereinet äis Dersckwörung.
Ausbauenäe bereiten äie Zerstörung.

Das Wiäerstisbenäe
Erbebet äas Panier
llnä jeäermann Ist jeht
Nickts oäer Alles kler.
Was Jeäem sonst verkohl war. lst jetzt Sitte
Das Ist äer Stanä Germaniens In äer MIX«!

Da naket stck von reckts

Das ungezäkmle Tisr.
Der Löwe Kockmut: unä

Bon »nks tritt keck kersür
Dle Wölfin voller Grimm, unä wie stck nun beicie

Da treffen wutersülit an sckmaler Grenzessckeloe,

Da fükrt äer inn're Trieb
Dle tolle Macklbegler
Zum sckrecklickerl Berein
TIerisck ouck Tier mlt Tier
llnä auf äes Bolkes angestammtem Platze
Gebiert äle Wölfin eine Tigerkatze.

Der nationale Slolz
Tränkt giftig Boiscbewlsten.
DI« nun vereinigt In

Dem Tigerlager nisten.

Der Bastarätiger springt mit äen ererbten Tücken,

Reiht Reckte. Llnke unä äle Mitte nun in Stücken.

»

Das ist es, was bisber nock keiner kennt.

Das man äen nationalen Bolsckewlsmus nennl.

Traugoit (Inversion«!

Dumme Frage
Sür clen Beitritt zum Böikerbun.

war cier Bunäesrat einstimmig.
Dos Bolk entsckiecl mit etwas über

400,000 Stimmen Ia und 220,000 Stimmen

Nein.

Daraus ergibt sick. claß beinabe

Kälste «Zer stimmberecktigten Sckweizer'

kürzer im Bundesrat gar nickt vertreten

sind Slrulkaw
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